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vom Kriep.
Die neuen Heerführer.

Von Rittmeister a. D. Großmann.
(Mit Genehmigung des Stellv . Gcncralstabs.)

Die bedauerlicherweise eingetretene Erkrankung des
Generalobersten v. Hausen,  des bewährten früheren
sächsischen Kriegsministers , und die Verwundung des
Generals Graf K i r chb a ch haben eine Reihe von Per¬
sonalveränderungen in den höchsten Stellen der Armee
erforderlich gemacht, die in weitesten Kreisen Interesse er¬
wecken werden.

Zum Führer der 3. Armee ist der General der Kavallerie
v. Einem,  gen . Rothmaler,  ernannt worden. Wir
begegnen hiermit einem alten Bekannten, dem langjährigen
preußischen Kriegsministcr , dessen Name so oft durch die
Presse ging, allein schon in den Berichten über die Neichs-
iagsverhandlungen in den Jahren 1803—1609. Mit 51
wahren Kriegsminister , war er wohl einer der Tüchtigsten
Md Volkstümlichsten in dieser verantwortungsreichen
Stellung . Im Jahre 1884 war er mein Rittmeister in
Golmar i. Elf.: schon damals sahen wir in ihm „den
kommenden Mann ": fast seine ganze Dienstzeit verbrachte
er im Generalstab und im Kriegsministerium . Die
Führung der 3. Armee ist bei ihm in b e stc n Händen.
^ Sein Nachfolger als kommandierender General des
'•  Armeekorps (Münster ) ist der General der Infanterie
p- C l a e r, der vor der Mobilmachung Chef des Pionier¬
korps und General -Inspekteur der Festungen war : auch
dieser bewährte Offizier war lange Jahre im Generalstab
Und im Kriegsministerium tätig und gilt als ein hoch¬
gebildeter und vielseitiger Offizier. Sein Name lautete
Mützer d e C l a e r : er ist der Sohn jenes bekannten
Ecnerals , der sich jahrelang , insbesondere auch im Feld-
^uge 1870 in unmittelbarer Umgebung des Felömarschalls
-vkoltke befand.

Der General der Artillerie v. Schubert,  bisher
.ummandierender General des 14. Reservekorps, ist zu
"nderwcitiger Verwendung bestimmt. Ihm werden be-
, Utende artilleristische Kenntnisse nachgcfagt: er ist nicht
lu verwechseln mit dem Parlamentarier General v. Schu-
ctt, der der Schwiegersohn des verstorbenen „Königs

«fumnt" ist.
Nachfolger in der Führung des 14. Reservekorps ist
uns allen bekannte und von uns allen verehrte bis-

kSe Gencralquartiermeister v. Stein  geworden , dessen
der
her
korrekte, in militärischer Kürze gegebene Kriegsdepeschen
tt  der Bevölkerung bisher stets Anerkennung und meist
'vohen Jubel auslösten.

So vielseitig und verantwortungsreich , und darum hoch-
^ochtet die Stellung eines Generalgnartiermcisters der

^ ln,ce — als rechter Hand des Chefs des Generalstabes
Pkoltke — auch ist, die Aussicht, ein Armeekorps zu

kren, dürfte dennoch jedem alten Soldaten als der Höhc-
Unkt allen Glücks vorschwcben.

Ein Nachfolger für v. Stein ist noch nicht bekannt-
gegeben.

Der leider verwundete General Graf v. Kirchb ' ach
bis zur Mobilmachung Präsident des Reichsmilitär-

^vichts; wir hören, daß er nunmehr diese seine alte
j . Eung wieder übernommen hat. Vorher war er komman-
^vrenöer General des 5. Armeekorps in Posen: dieses
, führte sein Vater 1870 mit Auszeichnung und erhielt

öter  den Grafentitel.
„ Führung des 10. Reservekorps erhielt für
8l>s ^ bach der General der Infanterie v. Eben,  ein

k̂ rst tüchtiger und im Gcneralstab und Kriegsministerium
. ahrtcr Offizier, von köstlicher geistiger und körperlicher

Ich saß mit ihm auf derselben Bank auf der
i^lsakaöemie: er war einer der besten Taktiker —
denburg war unser Lehrer.

Die Kampfe in Frankreich.
Rom, '19. Scpt . (Tel .)

"Eiornale ö'Jtalia " meldet, daß die von den Deutschen
3̂ k̂ nommcnen Stellungen westlich von Chalons sur
}{, lJJc stark befestigt seien. Die Schanzen seien mcterstark,
»eszzp̂Efchenräumen von 20 Metern durch Stahlplatten
»..'chüh't und durch Erdwälle und Baumstämme befestigt.Dj 11110 vnrch Erdwällc uno Baumstämme vc
Di? , nfchinengewehre hätten unsichtbare Stellungen

schwere Artillerie schießt hinter Gräben.
lnne.

Diese Nach¬

richt wird der franzosensreundlichcn Presse die Augen
öffnen. Wenn sie bisher von einem fluchtartigen Rückzug
der Deutschen berichtet hat, so wird sie sich jetzt wohl klar
sein, daß ein fliehendes Heer solche Befestigungen nicht anf-
baucn kann.

Frankreich braucht den letzten Mann.
Rom, 19. Sept . (Tel .)

Eine Bekanntmachung der hiesigen französischen Bot¬
schaft befiehlt allen in Rom lebenden Franzosen bis zum
Alter von 48 Jahren , selbst militärsreien  oder zu¬
rück g e stc l l t e n, sich zur Abreise bereit zu halten.
Die russische Diplomatie sucht Waffen¬

freunde.
Cetinje, 19. Sept . (Tel .)

Der russische Gesandte v. Gicrs ist in Begleitung
zweier angesehener Montenegriner nach Athen abgereist,
wo er mit dem Prinzen Arsen zusammentrifst. Von dort
soll die Reise nach Rom gehen.

Siege im Oberelsatz.
Wir entnehmen der „Straßburger Post" folgende Schil¬

derung, die das Blatt nach der „Neuen Mttlhauser
Zeitung"  vom 14. 5. M. gebracht hat:

Gestern konnten wir durch ein Extrablatt folgende
hocherfreultche Nachricht bekanntgeben:

Mülhausen,  13 . Scpt . (Amtlich.)
Die badischen und württembergischen Lanöwehrtruppen

haken in mehrtägigen Kämpfen bei Sennheim einen ent¬
scheidenden Sieg errungen . Die der Zahl nach überlegene
Reservebcsatzungvon Belfort ist geschlagen fluchtartig über
Gewenheim zurückgegangen.

Ein Teil unserer siegreichen Truppen wird heute mittag
nach Mülhausen zurückkehren und in der Stadt Quartier
beziehen.

Die Kämpfe, die sich in der vergangenen Woche auf der
Linie Reiningen , Schweighausen, Sennheim abgespielt
haben, waren gegen die Besatzung von Belfort  gerichtet,
die einen starken Vorstoß  gemacht hatte. Ob dieser
den Zweck hatte, die abgeschnittcncn französischen Truppen¬
teile im Gevweilertal zu befreien oder sich Mülhausens zu
bemächtigen, um sich zu verproviantieren , muß dahingestellt
bleiben. Die Hauptsache ist, daß sie über die Grenze zurück-
geworfcn sind, und daß die viclgeplagtc Gegend des Sund¬
gaus jetzt hoffentlich Ruhe behält vor den Requisitionen,
vor den Verhaftungen nnd den Beschädigungen. Die
letzteren sind ziemlich beträchtlich, da die Franzosen überall
die Taktik befolgen, sich in den Dörfern cinzunisten und
ans den Häusern zu schießen. Thann  hat auch dadurch
gelitten, auch haben die Franzosen dort wieder eine
ganze Anzahl Leute verschleppt.

An die richtige Adreffe.
Petersburg , 19. Sept . (Tel . Ctr. Bln .)

Die „Rjetsch" meldet: Der schwedische und norwegische
Gesandte am russischen Hofe erklärte dem Minister
Sasonow, Schweden und Norwegen würden
ihre Neutralität gemeinsam , wenn nötig
mit dem Schwerte , verteidigen.
Neue französische Bemühungen in Nom.

Rotterdam. 19. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Der französische Minister Pichon beabsichtigt, wie der

„Exzelsior" meldet, nach Rom zu reisen zwecks politischer
Besprechungen.

Verfolgte Mohammedaner.
Scrajcwo , 19. Sept . (Tel .)

Die Flucht der mohammedanischenBevölkerung anS
dem Sandfchak hält immer noch an. Kürzlich sind wiederum
260 Flüchtlinge, meist Frauen und Kinder, aus Novibazar
in Bosna Gradiska eingetrofsen. Sie wurden von der
Bevölkerung freundlich ausgenommen. Ihr - Zustand er¬
weckt tiefstes Mitleid.

Konstantinopel, 19. Scpt . (Tel .)
Die Muselmanen sind nach Blättermeldnngen aus

Odessa und anderen russischen Orten dort den schwersten
Mißhandlungen ausgesetzt. Man hindert sie an der Rück¬
reise nach der .Türkei und behandelt sie als Feinde.

Britische Kriegsschiffe im Aegäischen
Meer.

Saloniki , 19. Sept . (Tel.)
Die „Politische Korrespondenz" meldet: Fast gleichzeitig

mit einem französischen Dampfer lief gestern nachmittag das

englische Torpedoboot „Hussar" in den Hafen ein. Der
Engländer wnröe seitens der Hafenbchörde aufgefordert,
den Hafen binnen 24 Stunden zu verlaflcn. Dieser Zeit¬
raum genügte ihm aber, um Kohlen einzunehmen. Er fuhr
im Laufe des Nachmittags wieder ab, wie es heißt, in der
Richtung auf die Dardanellen , wo gestern vier englische
Kriegsschiffe gesichtet wurden.

WliesiUe Stumm aber srnran.
Wien, 18. Sept . (Tel.)

Wvlffs Bureau meldet nichtamtlich: Der Korrespondent
der „Nunschau" meldet: In Peking herrscht die größte Er¬
regung über die Forderung Japans , ihm freie Hand in
China zu gewähren, die zu lebhaften Protesten Anlaß gab.
Von chinesischer Seite werden alle Gerüchte über Unruhen
und Revolten in China dementiert. Die Erregung gegen
die Ententemächte, namentlich England und Rußland,
wächst. Man beschuldigt Großbritannien , daß es Japan
gegen China hetze nnd auf Kosten der chinesischen Republik
Japan Gefälligkeiten erweisen wolle. Die Mißstimmung
gegen Rußland ist darauf zurückzuführen, daß der Peters¬
burger Stadthauptmann für die Dauer des Krieges die
Ausweisung sämtlicher chinesischer Kaufleute aus seinem
Amtsbezirk verfügte. Ueberdies behauptet man in Peking,
daß zwischen Japan und Rußland jetzt eine Vereinbarung
dahin zustande gekommen sei. daß Japan provisorisch und
allein die Mandschurei und Mongolei besetzen solle. In
Pekinger Regiernngskreiscn macht man kein Hehl aus der
warmen Sympathie für Oesterreich-Ungarn nnd Deutsch¬
land, die in China immer stärker zutage tritt.

Aus der Lügenfabrik»
Die Londoner „Central News" verbreitet die schmäh¬

liche Verleumdung , im Besitz der deutschen Offiziere, die in
Antwerpen gefangen seien, habe man Juwelen  gefun¬
den, die sic in Löwen, Mccheln und Aerschott gestohlen hät¬
ten. Deutsche Soldaten hätten erklärt , die Offiziere hätten
sie gezwungen, wertvolle Möbel , Gemälde und Pia¬
nos  mit der Eisenbahn nach Deutschland zu senden.

Ans Petersburg läßt sich die Londoner Presse drahten,
in Ostpreußen flute die deutsche Woge von der masurischen
Seenplatte zurück. Renncnkamp habe sich der drohenden
Umzingelung entzogen und eine neue Stellung eingenom¬
men. Um das Wolfs-Büro bei den neutralen Staaten in
Mißkredit zu bringen , rechnen die englischen Blätter aus,
daß die amtlichen deutschen Angaben insgesamt 830 000

Tvte und gefangene Feinde, 117 gefangene Generale , 1213
erbeutete Fahnen und 11 882 Geschütze ergeben hätten.
„Dagens Nyheter" gibt die Ansicht der gesamten neutralen
Presse über die cnqlisckien Verdächtigungen mit folgendem
Urteil wieder: „Die Wolfs-Telegramme geben sicherlich
keine phantastischen Ziffern , insbesondere stellen sie keine
unmöglichen Angaben über die Zahl der gefallenen Feinde
auf, aber Reuter und  H a v a s haben derartige Angaben
über deutsche Verluste gemacht, daß deren Addicrung ge¬
radezu verblüffende Resultate ergibt."

Rotterdam, 19. Sept . (Tel .)
Das Reuterbüro läßt die Zahl der sich zum Eintritt

in das englische Heer Meldenden auf 1 Million  anwnch-
scn. Man hat sogar bei dem Massenandrang die M i n -
de st grüße zu der außerordentlichen Höhe
von 1,68 Meter heraufsetzcn müssen.  Vielen
jungen Leuten, die so gern ihrem Vaterlande gedient hät¬
ten, habe man dadurch eine bittere Enttäuschung bereitet.
(Vielleicht wird denen, die den Vorzug haben, ihr Vater¬
land verteidigen zu dürfen, noch einmal eine weitere Ent¬
täuschung zuteil. Red.)

Paris , 19. Sept . (Tel . Ctr . Bln .)
Der „Figaro " bringt die Tendenzmeldung, daß der

Gouverneur Generalfcldmarschall v. d. Goltz von Brüssel
nach Antwerpen unter der Parlamentärflagge gereist sei, um
der belgischen Regierung Fricdcnsvorschläge zu unter¬
breiten , die aber sofort zurttckgewiesen worden seien.
(Natürlich Schwindel!)

Der „Matin " als gemeiner Verleumder«
Der „Matin " bringt , der „Köln. Ztg." zufolge, in seiner

Nummer vom 18. September die Abbildung eines sägeartig
gezahnten Seitengewehrs , das bei den Toten eines deutschen
Infanterie -Regiments gefunden worden sei. Er bezeichnet
dieses Vasonnct als eine „Waffe von Schurken"  und
hebt als besonders erschwerend den Umstand hervor , daß es
nicht der blutrünstigen Phantasie eines barbarischen Sol¬
daten entsprungen, sondern offenbar amtlich nnd ans maschi¬
nellem Wege hergcstellt worden sei. Wenn ein aroßes eng¬
lisches Blatt solche Angriffe gegen die barbarische Krieg¬
führung der Deutschen erhöbe, würde man vielleicht mili¬
tärische Unkenntnis und guten Glauben voranssctzen
können, dem „Matin " aber tun wir wohl kaum unrecht, mit
der Annahme, daß daS Blatt recht wohl weiß, daß cs sich
hier nicht um eine Waffe, sondern um ein Instrument der
Pioniere handelt, das zur Zersägung von Balken . usw.
dient. Es sollte uns wundern , wenn es in der französischen
Armee nicht äbnliche Werkzeuge gäbe.. Der „Matin " zeigt an
diesem Beispiel einmal wieder seine schurkenbafteGe¬
sinnung in vollem Glanz. ES wäre Ehrenpflicht der fran¬
zösischen Regierung , gegen eine so lächerliche Verleumdung
des Feindes cinzuschreiten, denn sie ist dazu geeignet, dem
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Krieg noch mehr, als es bisher der Fall ist, jede Ritterlich¬
keit zu nehmen und ibn zu vergiften. Aber wer selbst mit
Dum-Dum-Kugeln schießen läßt . . . .

WIM als Bestem.
Berlin , 19. Sept . (Tel .)

Dem „B. T." wird aus Rotterdam telegraphiert : Der
russische Generalissimus Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch
ließ in dem besetzten österreichisch-ungarischen Gebiet eine
Proklamation verbreiten , die ein grosses Beispiel für die
russische Heuchelei bildet. Es heißt darin:

„Völker Oe st erreich - Ungarns!
In des großen Zaren Namen erkläre ich, daß Rußland,

das schon so manches Mal für die Befreiung der Völker
Don fremdem Joch sein Blut vergoß, nichts weiter will,
als die Wiederherstellung von Recht und Billigkeit. Ruß¬
land bringt Euch die Freiheit und die Verwirklichung Eurer
nationalen Wünsche. Ich fordere Euch auf, die russischen
Soldaten , die für Eure schönsten Ideale streiten, als treue
Freunde zu empfangen!"

Theater!
Berlin , 19. Sept. (Tel.)

Aus Rom wird dem „B. T." gemeldet: Bei der Wieder¬
eröffnung des Kaiserlichen Theaters in Petersburg fanden
Kundgebungen statt. Als der Dirigent Platz genommen
hatte, erhob sich das ganze Theater. Dreimal hinterein¬
ander wurde die Kaiserhymne  gespielt , und ebenfalls
dreimal hintereinander die Marseillaise.  Das Publi¬
kum jubelte dem französischen Botschafter zu, der seinerseits
dem Publikum lebhaft dankte. Dasselbe Spiel wiederholte
sich dann mit der e n gl i sche n, se r b i sche n, b e l g i sche n
und japanischen  Hymne . Jedesmal erschienen die be¬
treffenden Botschafter, dankten und winkten dem Publikum
lebhaft zu.

Serbiens Hilferufe.
Wien, 19. Sept . (Tel .)

Die „Südslaw . Corresp." meldet aus Petersburg über
Sofia : Der serbische Metropolit Michael ist, in Petersburg
cingctroffcn, wo er vom Zaren empfangen wurde und ein
Handschreiben König Peters überreichte. Wie verlautet,
hat er die Mission, die russische Regierung im Hinblick auf
die Lage Serbiens zu einer größeren Hilfsaktion
aufzufordcrn , da die bisherige Hilfe ungenü¬
gend  fei.

Serbien und Bulgarien.
Sofia , 19. Sept . (Tel .)

Die „Narodin Prawna " veröffentlicht einen Artikel
über die Zustände in Mazedonien und wirft der serbi¬
schen und griechischen Regierung  daselbst be¬
gangene Grausamkeiten vor. . Sie warnt die beiden Regie¬
rungen vor weiteren Uebeltaten, da sonst der Augenblick
eintrctcn könnte, wo Bulgarien seine Neutralität nicht
vrehr aufrecht erhalten könne.

Die SLockgewehre.
Wien, 19. Sept . (Tel .)

Zu der Meldung, daß die belgischen Franktireurs Stock¬
gewehre gegen die deutschen Soldaten benutzten, bemerkt
ein hiesiger Ingenieur : Diese Stockgewehre stammen ans
Frankreich. Die Firma Dumonier in St . Etiennc und
Paris hat ein Privileg zu ihrer Herstellung. Das Stock¬
gewehr besteht aus einem mit Holz verkleideten Lauf. Durch
Zurückziehen des Griffes wird das Patronenlager frei, das
gewöhnlich drei Patronen enthält . Ein Druck auf einen
kaum sichtbaren Knopf unterhalb des Griffes führt die Ent¬
ladung herbei. Die Stockgewehresind daran kenntlich, daß

.fte dicker und schwerer wie die gewöhnlichen Spazierstöcke
sind und daß sich zwischen Griff und Stock ein breiter Ring
befindet, der die Schraube zur Ermöglichung des Ladens
gerdcckt.

MM»« mg zur SM« .
Die „Köln. Volksztg." erhält Kenntnis von recht be¬

merkenswerten Einzelheiten aus einem schon seit Jahren
eingeführten amtlichen belgischen Spionagebetrieb an der
öeutschen Grenze, in den man auch die Geistlichkeit hinein¬
ziehen wollte, augenscheinlich weil man das für das unver¬
dächtigste Mittel hielt. Wie man aber dabei abgefahren ist,
dafür legt ein Schreiben Zeugnis ab, das ein Eifel-Pfarrer
am 14. Sept . an die „Köln. Volksztg." richtete. Es heißt da:
Heute Morgen hatte ich zum ersten Male seit Beginn des
Krieges einen belgischen Geistlichen zur Aushilfe hier. Seit
2% Jahren ist er uns ein lieber und zuverlässiger Freund.
Er erzählt , im Jahre 1911 sei ein belgischer Gendarm zu
ihm gekommen und habe ihm Kriegsbrieftauben angeboten.
Mit Entrüstung habe er das Anerbieten zurückgewiesen.
Nie werde er sich zur Spionage hergeben, besonders da er
eigentlich Deutscher sei. Als Priester habe er Friedens¬
aufgaben und wolle mit Kriegssachen nichts zu tun haben.
Später ist das Anerbieten, und abermals vergeblich, wieder¬
holt worden. Auch einem Nachbarpfarrer ist dasselbe An¬
erbieten gemacht, aber mit derselben Entschiedenheitzurttck-
gewiesen worden.

Das Eiserne Kreuz.
Der König von Sachsen hat dem Kronprinzen Georg

und dem Prinzen Friedrich Christian von Sachsen das
Ritterkreuz 2. Klaffe des Albrechts-Ordens verliehen. Der
Kaiser  hat dem Kronprinzen Georg und dem Prinzen
Friedrich Christian das Eiserne Kreuz  2 . Klasse ver¬
liehen und dem König gestern hiervon Mitteilung gemacht.

Wie die Kricgszeitung der Festung Boyen meldet,
wurde dem Kommandanten der Feste, Oberst Busse,  das
Eiserne Kreuz verliehen.

Berlin, 19. Sept. (Tel.)
Das Wolffsche Bureau meldet: Prinz August Wilhelm,

der 4. Sohn des Kaiscrpaares, der dem Armcc-Oberkom-
tnando zugeteilt ist, und Prinz Friedrich Karl , der Sohn
des Prinzen Friedrich Leopold, haben beide da? Eiserne
Kreuz erhalten.

Reichstagsabgeordneter Bassermaun
im Felde ausgezeichnet.

Karlsruhe , 19. Sept . (Tel .)
Dem Rcichsiagsabgeordneten  Ernst Wassermann

ivnrde das  Eiserne Krenz  verliehen . Gleichzeitig
wurde Baflermann zum Major  befördert.

Wiesbadener Zeitung Samstag 19. September 1914
Oberst v. Reutter noch am Leben.

Kobnrg, 19. Sept . (Tel .)
Wie die „Kovurgcr Ztg." von der hier lebenden Schwe¬

ster des bekannten Obersten v, Reutter erfährt , ist das von
vielen Zeitungen verbreitete Gerücht von dessen Ableben
(wir .haben nicht Notiz davon genommen) unrichtig. Es
ist wohl dadurch entstanden, daß verwundete Offiziere ge¬
sehen haben, wie dem Obersten das Pferd unter dem Leib
erschossen worden ist.

Sehr bezeichnend!
Die französische Regierung fühlt sich veranlaßt , einen

sehr bezeichnenden Erlaß zu veröffentlichen. Sie meist
darauf hin, daß nicht nur die internationale Gesetzgebung
auf der Genfer Konvention, sondern auch die Mcnschlicl̂ cit
gebiete, den deutschen Verwundeten die not¬
wendige Pflege an gedeihen zu lassen,  das
auch schon darum, damit die Deutschen die französischen
Verwundeten ebenso behandeln. Die Negierung fügt
hinzu, daß alle Personen , die die deutschen Verwundeten
nicht nach den Regeln der Genfer Konvention behandeln,
sofort ihrcre Stellung enthoben werden.

Ein ungarisches Husarenstückchen.
Wien, 19. Sept . (Tel.)

Ein kühnes Husarenstücklein hat ein ungarischer Gen¬
darm vollführt. Er machte auf einem Patrouillcngang die
Entdeckung, daß in einem Bauernhaus drei serbische OCi-
zierc zechten. Er stellte sich als oberster Anführer einer
starken Patrouille und verhaftete die drei Offiziere, indem
er sic auffordertc, die Waffen aus dem Fenster zu werfen
und einzeln in den Hof -i, kommen. Dort fesselte er sie
einen nach dem andern und führte sie im Triumph nach
Biiec.

Liebesgaben für Hindeuburgs Armee.
Allenstcin, 19. Sept . (Tel .)

Die kaiserliche Gntsverwaltnng in Kabinen rüstete ans
Befehl des Kaisers ein großes Automobil mit Liebesgaben
ans , die Gcheimrat von Etzdorf gestern an die Ostarmcc
sandte. Alles, mas sich im Augenblick znsammenbringen
ließ, Kaffee, Salz , Brot , Wein und eine große Menge
Zigarren und anderes befand sich im Automobil, daS seinerr
Weg von Kabinen über Vartenstein nach der russischen
Grenze nahm. Weitere Automobile mit Liebesgaben sollen
in Kürze an die Front abgchcn.

Innere Kolonisation durch die
Kriegsgefangenen.

Lüneburg, 19. Sept . (Tcie Etr . Bin .)
Die Oedlandkulturcn in der Provinz Hannover werden

durch die Kriegsgefangenen reiche Bearbeitung erfahren.
Für die Urbarmachung des Ostenholzer Moores im Kreise
Fallingbostel werben 1999 Gefangene und ebenso viele für
die Kultivierung der Mopre im Kreise Harburg erwartet.
Für die Erdarbciten werden bereits Vorarbeiter gesucht.

»Mt auf MW MzeWüiM.
Der Verzicht deutscher Kulturträger auf englische

Ehrungen dauert fort. Im Anschluß an die bereits ver¬
öffentlichte Erklärung verzichten auch folgende Gelehrte und
Künstler auf die ihnen von englischen Gelehrtengesell-
schaften verliehenen Auszeichnungen:

Max V a y r h a m m e r (Wiesbaden ), Oberbergrat
Prof . Dr . Beck (Frciberg i. Sa .). Prof . C. Bezold (Heidel¬
berg), Prof . Max Bruch (Berlin ), Prof . Gustav Dalman
(Jerusalem , z. Zt. Freienwaldc ), Prof . Dr . Ellcnberger
(Dresden ), Prof . K. Eißner (Dresden ). Prof . Dr . M. v.
Frey (Würzbin-g), Geheimrat . Prof . Dr . Fritsch (Bonn-
Hamburg), Geheimrat Prof . Dr .. Frommhold (GreifSwald),
H. Gcßner (Berlin ), Prof . Friedrich Gernsheim (Berlin ),
Prof . K. Häbler (Friedenau ), Prof . Dr . Ktliäni (Freibnrg
i. B.), Hofrat Prof . Dr . Kröpelin (München), Gcheimrat
Prof . Dr . Ernst Küster (Berlin ). Geheimrat Pros . Dr .,Leon¬
hard (Breslau ), Pros . Dr . Hermann Levy (Heidelberg),
Prof . D. C. Meinbof (Hamburg), Prof . Ludwig Mitteis
(Leipzig). Th. Möldeke (Straßburg i. <§.), Gcheimrat Prof.
Dr . Reißer (Breslau ), Prof . Eugen Pctersin (Berlin -Hn-
lensee), Prof . L. Rhnmbler (Hann.-Münden ), Prof . Dr . Ed.
Rieckc(Göttingen ). Wirkt. Rat Ritter n. Edler v. Schmädcl
(München), Geheimrat Prof . Dr . E. Schmidt (Marburg
a. L.), Dr . P . Schmidt' (Fehrbellin), Geheimrat Prof . Dr . E.
Schweninger (München), Pros . Dr . Jasmcnd (Straßbnrg
i. E.). Dr .-Jng . Springorum (Dortmund ), Geheimrat Prof.
E. Stumpf (Berlin ), Geheimrat Prof . Dr . Tillmanns (Leip¬
zig), Geheimrat Prof . Dr . I . Beit (Halle a. S .).

Weitere Unterschriften  sind ; zu richten an Prof.
I . Schwalbe, Charlottcnbnrg 4.

Die englischen Dichter.
Fünfzig englische Dichter und Schriftsteller, darunter

Galsworthy (der auch in Wiesbaden  bekannt ist
und dessen schwache Stücke durch die besondere Liebens¬
würdigkeit eines Wiesbadener Theaters deutsches Rampen¬
licht erblicken durften), Pincro , Bridacs , Frau Ward,
Kipling , Conan Doyle , Hall , Cainc  veröffent¬
lichen einen patriotischen Aufruf , worin sie die Sache der
Verbündeten als gerechte  bezeichnen . Vernard
Shaw  war diesmal klug genug, den Aufruf nicht zu
unterzeichnen.

Ein Andenken an den kleinen Kreuzer
„Köln ".

Köln, 19. Sept . (Tel.)
Der Jnsclkomwandint von Norderney hat der Stadt

Köln das Wrack eines Kutters des bei dem Seegefecht vor
Helgoland untergegangrncn kleinen Kreuzers „Köln", den
der Kölner Oberbürgermeister im Jahre 1912 auf Befehl
des Kaisers getauft hatte, zum Geschenk gemacht. Das
Wrack ist bereits in Köln cingctroffcn und soll an einem
geeigneten Platz Aufstellung finden.

Wie ein 6o!üt taA feines Stüters ten Wem
«eilt.

Die „Ostseezeitung" veröffentlicht folgenden Soldaten-
bricf eines Stettiner Landsmannes:

„89. 8. 14. Feldmache.
Meine lieben, guten Eltern ! Es war ein heißes Rin¬

gen: aber aesiegt haben wir doch. Wir haben bei H. eine
fünftägige Schlacht geschlagen, und die Schlacht war nüscr.
Die russische Narewarmcc ist' vernichtet und in alle Winde
zerstoben, lieber eine Division ist gefangen worden mit
Kanonen, Troß und allem. Es waren schwere Tage für
uns , die an Entbchrungen und Anstrcngunaen groß waren:
aber wir haben erreicht, was wir wollten! Alle Truppen
haben mit unvergleichbarer Tapferkeit gekämpft, und viele
von uns sind den Heldentod fürs Vaterland gestorben. Ehre
ihrem Andenken! Sic sind als Soldaten gestorben, die
ihrem Kaiser und König das, was sie als junge Soldaten

beim Fahneneid gelobt, gehalten haben. Sie haben gezeigt,
mutig das Leben einznsetzen und vor nichts zurückzuscheuen.

Ich bin am 27. und 29. im Gefecht gewesen. Unser
Regiment hat sich an diesen Tagen seine Lorbeeren er¬
worben. Unser Kommandant hat uns fürs Eiserne Kreuz
eingcgcben. Bald hoffe auch ich, den schönsten Schmuck
tragen zu dürfen. Am 27. August habe ich unsere Fahne ins
Gefecht geführt. Doch am 29. ging es heiß zu. Das war
der Tag für die Radfahrerkompagnic. Sie haben hier
Uebermenschlichcs geleistet. Gegen einen siebenfachen Geg¬
ner haben sic standgehalten und sind nicht von dem Platz
gewichen, wohin sie befohlen worden waren . Sie haben sehr
gelitten, doch über ihnen allen strahlt die Krone des
Ruhmes.

Ein Leutnant war mit einer kleinen Abteilung vott
Radfahrern vorgcfahrcn, um den Feind zu erkunden. Bor
einem Walde lag diese mutige Schar. Scharf beobachtete der
Führer mit deni Glase den Waldrand . Nichts regte sich.
Mutig drang die Schar vor. Plötzlich hörten sic fremde
Rufe. Sie warfen sich hin. Der Führer richtete sich dann
ans, um zu sehen.

„Alles voller Russen, der ganze Wald ist besetzt!", so
rief der Leutnant . Doch es gab kein Zurück mehr: auch in
der Flanke war alles besetzt: nun hieß es siegen oder ster¬
ben. Dort schon erreichte sie das Geschick. Bon einem Hagel
von Geschossen überschüttet, lagen sie dem Tode geweiht, da.
Dazwischen bas Geknatter der Maschinengewehre!

„Ich bin getroffen, meinen Zug übernimmt . . ." Weiter,
kam der Führer nicht, und das Glas fiel ihm aus der Hand.
Und seinen Kameraden das Gewehr! Schwer verwundet
wurde der Leutnant aufgcfunden. Drei Kugeln hatten ihn
durchbohrt.

lind dieser Leutnant , geliebte Eltern , der das voll¬
brachte, das war Euer Sohn ."

Letzte MBAW.
Deutsche Grausamkeiten als guter

„Verdienst ".
Berlin , 19. Sept . (Tel . Etr . Frkf.)

Ein Leser schreibt der „Vofsifchen Zeitung ": „Wie kom¬
men die englischen Berichte über deutsche Grausamkeiten
zustande?" In der mir vorliegenden Nummer der „Daily
Mail " vom 12. September liegt eine Aufforderung an die
Angehörigen der im Felde stehenden Soldaten bei, Privat-
fclöposibricfe an die Redaktion einzusendcn, die über
deutsche Grausamkeiten berichten. Für solche Mitteilungen
wird das übliche Zeilenhonorar versprochen. Deutsche
Grausamkeiten bieten -also einen guten Nebenverdienst.

Der Tag der Aufhebung der
Kapitulationen.

Konstantinopel, 19. Sept . (Tel .)
Die Pforte bereitet ein Gesetzentwurf vor, demzufolge

der Tag der Aufhebung der Kapitulationen als Feiertag
gelten soll. Ferner soll durch einen zweiten Gesetzentwurf
eine Neuordnung der durch die Aushebung der Kapitula¬
tionen geschaffenen Rechtsvcrhältniffe geschaffen werdcu-
Die bisherigen fremden Schulen sollen als türkische Pr !'
vatschulen gelten.

Unruhen in Marokko.
Haag, 19. Sept . (Tel)

Das Wolffsche Bureau meldet: In den hiesigen Blat¬
tern wird bestätigt, daß in Marokko Unruhen ausgebrochr"
sind, zu deren Bekämpfung französische und spanisch^
Kriegsschiffe dorthin entsandt worden sind. Ten &Va'
niern  gelang cs nach schwere  n K ä m p f e n, Kudia u»
Bujajim zu besetzen. Aus Tanger sind zahlreiche Persou^
nach Algcciras geflüchtet.

des

Kurze politische Nachrichten.
Verstorbene Parlamentarier.

Der frühere Rcichstagsabgeordnete und Vertreter
Zentrums Dr . F . Schmidt  ist gestern im Alter » .
86 Jahren in Landsbera a. L. gestorben. Der Vcrstorve
vertrat von 1881 bis 1899 den Wahlkreis Eichstädt  '
Reichstag. _Der Lanütagsabgeordnetc für Vitterfeld -Dclcv'
Kunstmühlenbesitzer Bauer  starb infolge Schlagansc"
Der Verstorbene gehörte dem preußischen Abgeordnci
Hause seit 1908 an als Mitglied der konservativen Fratn-
Er stand im 68. Lebensjahre.

Stadtuachrichten.
Wiesbaden, 19. September-

Die Kriegsanleihe in Wiesbaden . f
In Wiesbaden sind die Zeichnungen bei allen B"^ ,

Niederlassungen und Bankfirmen , in erster Linie selbst̂'
stündlich bei der Reichsbank und der Landesbank, in t
starkem Umfange eingegangen. Eine Umfrage bei
großen Bankinstituten ergab, daß die Mehrzahl aus ^
Reihen ihrer Kundschaft über Erwarten viele Beträgt ^
zumcldcn hatte, doch wurde bekannt, daß eine Beleih'
von Effekten durch die Darlehenskasse zum Zwecke der

Er¬

langung entsprechender Barmittel nur vereinzelt rrfolö
Die Banken stellten vielfach selbst Mittel der Kundschuf ^
Verfügung . Ucber die Gcsamtziffer der Zeichnunge»' ^
bei der hiesigen Reichsbankstellezusammenlaufen, m>rvci ocr ycepgen meicysoanrirene zuiammeniauic,, , -- ^
im Laufe des Nachmittags ein genaues Ergebnis l,c*
das wir nach Erhalt der Mitteilung durch die Reich- ^
stelle im Sonntag -Morgenblatt veröffentlichen werden. ^
wir weiter erfahren, sind auch bei sämtlichen Zweig!
der Naffauischen Landesbank Anmeldungen in bcträch
Umfange erfolgt. _ _

gnmmlun« ter Jüesfwtener ätitnno"1W*
tet„ffiiestotenet» tiefte Mritöten-

Bei
Liebesgaben für das Rote Kreuz:

unserem Verlage gingen weiter ein: lieber trau
1219.79 M., von Ungenannt —.80 M., Ludwig
Kleiststr. 8 2.— M., E. v. M. 29.— M., Uitfleitntt"1 B
Einschreibebrief v. 19. 9. 20.— M., O. K. 5.— M-> 01,
10.— M., Frl . Lade 8.— M., Frau Bertha Ehelius » •
Frau Franziska Ei sende rger 20i— M., Will,. Scbauw
beimcr Straße 146, 8.— M. Insgesamt 1320.20 M-

lmcr.
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Liebesgaben für Ostpreußen:

Bei unscrm Berlage ginnen ein van Oberstleutnant
Eichert 20 Mk.. O. K. 5 Mk.. Dr . Schuöt 10 Mk., Frau A.
Gabel 10 Mk., Regierungs -Sekretär Gabel 10 Mk., Vaurat
Fischer-Dick 20 Mk., Prof . R. 28 Mk., Amtsgerichtsrat a. D.
Schulze 100 Mk., Frau Major Ulfert 20 Mk., Hermann
Remtschler, Kirchgasse 71, 10 Mk., Helene Sanier , Kirchgasse
74, 10 Mk., SkatkasseS .-F . 22 Mk., Pfarrer Schräder 10 Mk.,
P . W. 8 Mk., Ungenannt 3 Mk., Geheimer Baurat Richter
10 Mk., Pfarrer Müller , Wörsdorf , 50 Mk., Frau von Lade,
Geisenheim, 100 Mk., Fräulein H. G. 10 Mk., Kanzlci-
inspcktor Soldmann 5 Mk., Frau L. M. 10 Mk., Lehrer
Schneider, Sonncnberg , 8 Akk., Fräulein Schulz, Emserstr.
87, 10 Mk., Tr . Henrici 10 Mk., Ungenannt 1 Mk., Pfarrer
Rübsamcn, Weyer b. St . Goarshausen , 12 Mk., Willi. Krä¬
mer, Grcnzhauscn, 10 Mk., Rcchnungsrat Frcudeck 10 Mk.,
R. I . 5 Mk., Hermann Pauli 10 Mk., Pros . Mosheim 30 M.,
Frau A. Willctt 20 Mk., E. W. 2 Mk., Prof . Dr . Lende,
Oberlehrer a. D., 20 Wdk., Hofmann 5 Mk., Kicker 10 Mk.,
Frau Bertha Chelius 10 Mk.. Frl . Lade 6 Mk., Aug. Möh-
ring, Scharnhorststr. 44, 10 Mk. Insgesamt 648 Mk.

Sammlung für die Heimarbeiterinnen:
Bon Frl . Lade 6.— M.

Das Eiserne Kreuz.
Hans Schröder,  Leutnant und Regimcntsadjutant

im 4. Magdeburgischen Infanterie -Regiment Nr . 67, hat
den Heldentod erlitten . Am 23. August depeschierte der
Oberst des Leutnants an den hier wohnenden Vater : Hans
gestern im siegreichen blutigen Ringen hervorragend als
einer der Tapfersten bewährt. Ist unversehrt. Gratuliere.
Oberst Pietsch.

Am 18. September morgens erhielt der Vater , Herr
Kaufmann Heinrich Schröder in Wiesbaden, selbst ein alter
Kämpfer von 1870/71, von dem derzeitigen Führer des
Regiments eine Fcldpostkarte, datiert vom 0. September:
Erlaube mir hocherfreut Ihnen mitzuteilen , daß ich soeben
Ihrem Sohn Hans das Eiserne Kreuz angehcftet habe und
er mit Hingebung und Opferfrcudigkcit weiterhin seinen
schweren Dienst tut . Mit ergebensten Empfehlungen und
Grüßen Credo, Major und Führer des Jnf .-Regts . 67.

Am 18. September abends erhielt der Vater von Herrn
Major Credo eine Karte vom 11. September : Tieferschüttert
und tränenden Auges teile ich Ihnen mit, daß Ihr lieber
Sohn Hans , mein braver und treuer Regimentsadjutant
in dieser schweren Zeit am 10. September nachts den
Heldentod für Kaiser und Vaterland gefunden hat. Er
erhielt einen Kopfschutz. Er ist gestern morgen mit 17
Kameraden vom Regiment und vom Jns .-Regt. Nr. 08
beerdigt worden. In tiefer Trauer Major Credo.

Gleichzeitig mit dieser Nachricht erhielt der Vater von
seinem Sohn eine Karte vom 0. September datiert , welche
lautete : Heute ist mir die große Ehre zu Teil geworden,
von Sr . Majestät mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
zu werden. Hoffentlich habe ich cs auch ganz und voll
verdient. Es ist mir auf dem Schlachtfclde von dem
Regimcntsftthrcr angehestct worden. Euer Hans.

Am Tage darauf war er bereits das Opfer einer Kugel
geworden.

Diese kurze Korrespondenz spricht für sich. Ehre dem
tapferen Gefallenen.

Polizeiinspektor Rech m a n n von hier , der zurzeit als
Hauptmann d. Res. und Kompagnieführer im Jnf -Regt. 28
am Kriege teilnimmt , ist mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet worden.

Dem Dipl .-Jngenieur Leutnant d. R. im Regt. 08
T . Oppermann,  Sohn des Ingenieurs Oppermann
von hier, ist ivcgeu Tavserkeit in der viertägigen Schlacht
am Otheinbach am 28. August das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verlieben worden. Vater und Sohn besitzen nunmehr diese
bohe Auszeichnung für Tapferkeit im Felde.

Kreuz" zur Verfügung gestellt worden als Erholungsstätte
für leichtverwundete und erholungsbedürftige Krieger.
Ein Besuch daselbst ist auch zur Jetztzeit nicht un¬
interessant. Schon von weitem leuchtet die weiße Flagge
mit dem roten Kreuz vom Turme des Heimes, das seiner
idyllischen Lage inmitten des Waldes wegen ein Genesungs¬
heim ist, wie es wohl kaum ein idealeres geben kann. Das
große, weiße Gebäude ist ja eigentlich als Erholungsheim
für Handel und Industrie gedacht, aber augenblicklich dient
es eben einem weit edleren Zioccke. War eS Vor¬
ahnung oder Zufall , daß man das vor fast zwei Jahren
erbaute Heim mit einem Sinnspruch versah, der die Wand
des Spciscsaals ziert und auf die Bestimmung des Kaiser
Wilhclm-HeimcS in KricgSzciten himvcist? Der Sinn¬
spruch lautet:

„In Friebenszeitcn für den Kaufmannsstand,
Im Krieg den Kämpfern für das Vaterland ."

Wie zweckmäßig, geschmackvoll, einfach und gediegen, und
doch wiederum vornehm wirkend die innere Ausstattung
des Kaiser Wilhelm-Heimes geschaffen ist, kann eben nur
der beurteilen , der das Heim einer gründlichen Vesich-
tigung unterzogen hat. Wenn man noch dazu in Betracht
zieht, mit welch verhältnismäßig geringen Mitteln das
alles zustande gekommen ist, so muß man zugestchcn, daß
hier ein Meisterwerk ohnegleichen geschaffen wurde. Von
der in überaus freundlichen Farben gehaltenen und archi¬
tektonisch geschmackvoll errichteten Empfangshalle an, die
mit ihren bunten Fensterverglasungen einen ungemein
traulichen Eindruck erweckt, dem gemütlichen Spielzimmer,
in dem sich jetzt die Verwundeten die Zeit mit Schach- und
Mühlcspiel usw. vertreiben , dem Lese- beziehungsweise
Bibliothekzimmer, dessen Schränke eine Fülle lehrreicher
und unterhaltender Bücher und Schriften enthalten — auch
eine große Auswahl von Tageszeitungen findet man da —
und den vielen, vielen Räumen bis hinauf zum Giebel,
alles ist so anheimelnd und traulich, daß sich daS Heim aufs
günstigste abhcbt von einer Reihe ähnlicher Erholungs¬
heime, die meist einen überaus nüchternen Eindruck er¬
wecken und in denen sich die Gäste oft unbehaglich fühlen.
Aber hier im Kaiser-Wilhelm-Hetm so ganz anders ! Das
große, helle Speisezimmer — man hatte gerade den Kaffee
eingenommen, die langen Tafeln waren sauber gedeckt und
alles sah recht einladend und appetitlich aus — Mit den
bis zur halben Höhe getäfelten Wänden, die künstlerische
Gemälde schmücken, der stilvoll eingerichtete Damcnsalon
und die große Anzahl der auf drei Etagen verteilten
Zimmer (140 Betten stehen zur Benutzung bereit), von
denen, man möchte fast sagen, eins traulicher und gemüt¬
licher als das andere ist, zumal sämtliche Räume sehr wohn¬
lich und mit allem, was zur Bequemlichkeit und zum Wohl¬
befinden erforderlich ist, auSgcstattct sind. — das alles übt
auf den Besucher einen so bestrickenden Reiz ans , daß man
es wohl verstehen kann, wenn einige der verwundeten
Krieger den Wunsch auSsvrachcn: Ach. könnten wir nur
recht lange hierbleibcn! lind wahrlich, dieser Wunsch ist
berechtigt. Nicht nur allein die unvergleichliche herrliche
Höhenlage des Erholungsheimes mit seiner wunderbaren
Fernsicht über Wiesbaden, den Rhein und die Höhen rings¬
um. und die wohltuende, idyllische Ruhe des Waldes ist's,
was den Aufenthalt im „Kaiser-Wilhelin-Sciin" zu einem
angenehmen gestaltet, sondern auch Unterhaltung ver¬
schiedener Art wird dort geboten: sogar eine Kegelbahn ist
vorhanden. Zeitvertreib genügend. Zugfreie Veranden,
geschützte Liegehallen, kurzum alles, was zu den Annehm¬
lichkeiten eine? Erholungsaufenthaltes in solchem Heim
gehören soll, findet man hier vor, selbstverständlich auch
Wannen- und Brausebäder und vom Keller vis hinauf zum
AussichtSturm sind alle Räumlichkeiten so übersichtlich und
zweckentsprechendangelegt, daß sich unsere verwundeten
Baterlandsverteiüiger zur Kräftigung und Herstellung ihrer
Gesundheit keine bessere Unterkunft wünschen können, alS
wie im Kaiser-Wilhclm-Hcim. das sich auch in der jetzigen
Krtegszcit als segensreiche Einrichtung bewährt.

Generaloberstv. Hausen in Wiesbaden.
Die „Sächsische Staatszeitung " lfrüher „Dresdener

Journal ") schreibt: Generaloberst Freiherr v. Hausen hat,
Ale wir schon meldeten, das Kommando über die dritte-lrrnce, die unter seiner bewährten Führung frischen
Lorbeer an ihre Fahnen heftete, ans Gesundheitsrücksichten
nicderlcgen müssen. Er ist au der Ruhr erkrankt und
Rfindot sich zurzeit zur Wiederherstellung seiner Gesund-
Rit im St . Josefshospital in Wiesbaden. Der Kaiser hat
oen hochverdientenHeerführer für die Dauer der Krankheit
vorübergehend von dem Kommando enthoben und ihm ein
Nr gnädiges allerhöchstes Handschreiben unter wiederholter
Anerkennung der hervorragenden Leistungen der sächsischen^orps zugchcn lassen.

Wie lange dauert die Dienstzeit nach dem Kriege?
Ueber die Anrechnung der Dienstzeit während des Krie¬

gs sj„h allerlei unrichtige Anschauungen vorhanden. Jns-
Nesondcrc betreffen sie die „Doppelte Anrechnung" der
^riegszeit und die Dienstzeit der Freiwilligen . Es wird
oarum eine amtliche Aufklärung allgemein interessieren:
^ Bei den „Freiwilligen " ist zu unterscheiden zwischen
Militärpflichtigen, die sich freiwillig aus Anlaß des Krieges
bestellt haben, und zwischen den Freiwilligen , die_  nicht
"sehr militärpflichtig sind. Dazu kommen noch die Einjäh-
ZO-Freiwilltgen . Die Freiwilligen , die bereits jetzt milc-
,orpflichttg sind, werden nach Beendigung des Krieges bis
oUr Ableistung ihrer gesetzlichen Dienstpflicht zurückbehal-

also Einjahrig -Freiwillige für insgesamt 1 Jahr , die
übrigen, je nach der Waffengattung, 2 bis 3 Jahre . Die zum
V ûjährig -Freiwilligendienst Berechtigten, die mit ihrer
Kahrcsklasse zum Dienst heraugezogen wurden , also nicht
iie,willig eingetrcten sind, treten — sofern sie es wünschen

bei Auflösung der Ersatztruppenteile wieder in den Ge-
"uß der ihnen bewilligten vorläufigen Zurückstellung. Die

Kriegsfreiwillige eingctretencn Mannschaften ohne Be-
mitigungsschcin können ihre aktive Dienstzeit von zwei

oder drei Jahren an die Demobilmachung anschließend bc-
Udoni desgleichen auch die mit Berechtigungsschein zum

kriniährig-Freiwilligendienst versehenen Kriegsfreiwilligen
lpirC Eive Dienstzeit von einem Jahr . Die bereits abge-
-Mtote Dienstzeit gelangt bei allen vor Ableistung der ge-
Mlichea Dienstpflicht Entlassenen bei etwaiger späterer
7/tedereinstellung zur Anrechnung. Im allgemeinen wer-

En die Kriegsfreiwilligen nur auf Kriegsdaucr angeuom-
^on und bei der Demobilmachung oder bei der Auslösung
-" betreffenden Truppenteile usw. zur Verfügung der Er-
Mbehörden entlassen, lieber die doppelte Anrechnung der
'-" ogszcit läßt sich, so wird uns dazu geschrieben, mittei-
H"' daß es sich dabei nicht um eine Anrechnung während

Dienstzeit selbst handelt, d. h. die Dienstzeit wird durch
„,,tt  Krieg nicht verkürzt. Diese doppelte Berechnung tritt

in Kraft bei Festsetzung des Dicnstaltcrs , bei Anstellung
ct  Berechnung dcS Gehal ts usw.

^ „Kaiser Wilhelm-Heim"im Dienste des Roten Kreuzes.
Wer kennt es nicht, das „K a i se r W i l h c l m-Hei  m"

»«weit der Station Chausseehaus? Dieses der Deutschen
r ..°wllschaft für KaufmannScrholungsheimc iE. V.) ge-
orende Gebäude ist in der jetzigen Kriegszeit dem„Roten

Zst die zeitnngsretlame MährenN des Krieges zwkülos?
Zu dieser Frage nimmt der „Zeitungsverlag ", das

Organ des Vereins deutscher Zcitnngsvcrlegcr , in seiner
letzten Nummer das Wort und verneint  sic mit einer
ausführlichen Begründung , Sie u. a. folgende zutreffenden
Leitsätze enthält:

Noch niemals sind die Auslagen der Tageszeitungen
so hohe gewesen, wie gegenwärtig, noch nie hat das
Publikum die täglichen Ausgaben Ser Blätter mit
solcher Spannung erwartet . Aber man darf nicht ctiva
glauben, daß mit der Kenntnisnahme der neuesten
Kriegsnachrichten das Jntcreffe an der Zeitung er¬
loschen ist, im Gegenteil, man liest setzt die Zeitung
von Anfang bis zum Ende. Mau liest heute also auch
den Inseratenteil mehr als ic. Nichts kann den ge¬
sicherten Stand der wirtschaftlichen Lage besser ver¬
anschaulichen, als der Inseratenteil der Zeitung , er
bildet den besten Maßstab für geschäftlichen Aufschwung
oder Niedergang.

Von einem geschäftlichen Stillstand kann aber bei
uns in Deutschland gottlob keine Rede sein. Jeder
dient dem Jntcreffe unseres Vaterlandes , der alle
Kräfte zur Erhaltung eines gesunden Wirtschafts-

. lebcns cinsetzt und sich überall da in Handel und
Industrie regt und betätigt, wo nach Lage der Ver¬
hältnisse die Bemühungen einen Erfolg versprechen.
Der deutsche Kaufmann darf sich in dieser ernsten Zeit
nicht allzu lange abwartend verhalten . Er muß gerade
jetzt durch seine Anzeigen tu den Zeitungen d c m
A u s l a n d e zeigen, daß bei uns dicRäder
nicht sti 11 st chen.

Es ist richtig, daß viele Menschen, namentlich
Familien , deren Ernährer im Felde steht, gezwungen
sind, sich in ihren Ausgaben mewiffe Einschränkungen
aufzuerlegen. auch liegt es im Wesen der ernsten
Ereignisse, die sich auf den Kriegsschauplätzenabwielen,
daß jeglicher Luxus bis auf weiteres starke Eindäm¬
mungen erfährt . Dazu kommt, daß von den 00 Proz.
der Zuhausegeblievenen infolge ArbeitSmanael ein er¬
heblicher Prozentsatz verminderte Kaufkraft besitzt.

Trotz alledem darf aber der Inserent den übrigen
Teil der Bevölkerung, der nach wie vor die verschieden¬
artigsten Bedürfnisse besitzt, nicht außer acht lasten. In¬
dem er sich mit seinen Anzeigen von neuem an das
Publikum wendet, erbebt er im Hinblick ans die dnrch-
mcqs wesentlich erhöhten Auflagen der Blätter seine
Stimme in verstärktem Maße und findet dabei infolge
der fortgesetzt einlansenden Siegesnachrictzten bereits
ein aufatmendes Publikum , das, von dem Albdruck der
ersten Krieaswochcn befreit, geneigt ist. den täglichen
Bedarfsartikeln erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken.
So . wie ein Rad ins andere greift, wird auch der
Fabrikant wieder de» Mut finden dürfen, Händlern
und Publikum neue Anregungen z» gaben und so in
mirtlchgsiShelebcndcm Sinne zu wirken. Mit der
Arbeitslosigkeit ist es bald dort narbe«, «no Unter-
ncbmungsgeist und Sveknlgtionslust cinictze». Wir
sind nnkanas allzu stark erschrocken über die Schnellig¬
keit und die Wucht der hcreinstürzenden furchtbaren
Erei -" ' issc, die soviel Ungewisses und Neuartiges brach¬

ten, und eS ist ein Gefühl der Lähmung und Unsicher¬
heit über uns gckoinmcn. Aber wenn wir von der

f tiefen Trauer abschcn, die der schreckliche Krieg in viele
tausende Familien hineinträgt , so dürfen «vir heute
doch nicht mehr von einem Tasten ins Ungewisse
sprechen. Wir haben vielmehr allen Grund , uns
schon «vieder anf unsere finanzielle Kraft
zu besinnen,  die gottlob ihren Schutz in der unbe¬
siegbaren Stärke der deutschen Waffen findet.
Wenn wir dein noch ctivas hinzuzufngcn haben, so «st

es der Hinivcis darauf , daß die Wahrheit dieser Betracht¬
ungen in fast allen Städten Deutschlands von der GeschäftS-
«vclt längst erkannt ist, so daß man hassen darf, daß auch die
Stadt Wiesbaden sich«vieder allinählich ermuntert . Gerade
die Geschäftswelt Wiesbadens hat alle Ursache, ihre ein¬
heimische Presse nach Kräften zu unterstützen, wce ia auch
die Presse jahraus jahrein das Interesse der Geschäftswelt
vertreten muß. Die „Wiesbadener Zeitung war als
älteste, zivcimal täglich erscheinende Zeitung während ihres
langjährigen Bestehens immer ein «naßgebcnder Bermittler
zwischen der Geschäftswelt und dein kaufkräftigen Publikum
dank ihrer guten Beziehungen zu allen Kreisen, in denen
Bildung und Besitz zu Hanse, und sie kann es auch in diesen
ernsten Zeiten in erhöhtem Maße  sein , weil sie als
gntunterrichtctc llcberbringerin der neuesten Nachrichten
vom Kriegsschauplätze und aus aller Welt nicht nur eine«
anfsallend starken Abonncntenzuwachs zu verzeichnen hat,
sondern auch durch den Einzelvcrkauf und durch Sonder¬
ausgaben in die Hände eines unbeschränkt großen Leser¬
kreises gelangt. Der Mebrauswand , der aber infolge der
Vermittlung des reichen Depeschenmatcrials einer Zeitung
erwächst, kann sich nur einigermaßen bezahlt machen, wenn
die Inserenten die oben miedergegebencn Ausführungen
beherzigen und sich aus ihrer Zurückhaltung aufraffen.

Geflaggt haben heute die militärischen Gebäude unserer
Stadt wegen des bereits gestern bekannt gegebenen Steges
der Deutschen bei Noyon.

Todesfall. In Wichtringhausen bei Bantorf ist der
Senior des Rheingaucr Adclsgcschlcchtes, Freiherr Heinrich
Langwerth v. Simmcrn,  Herr zu Wichtringhausen
und Eltville , im Alter von 80 Jahren gestorben. Die
Trauerfeier findet am Montag , 21. September, vormittags
10 'A Uhr zu Wichtringhausen statt.

Für die notleidenden Ostpreußen hat der LanöesauS-
schuß aus den Mitteln des Regierungsbezirks Wiesbaden
30 000 Mark bewilligt.

Lanbgcrichtsdirektor Simon hat mit heute den Vorsitz
hei der Strafkammer übernommen.

Der Vorstand dcS Kanfmännifche». Vereins Wiesbaden
hat beschlossen, von der deutschen Kriegsanleihe Mk. 8000
zu zeichnen.

Postsendungen nach Belgien . Postsendungen an Ange¬
hörige der in Belgien eingesetzten deutschen Militär - und
Zivklverwaltnngsbehördcn müssen zur Vermeidung von
Fchllcitnngen in der Aufschrift mit dem deutlichen Zusatz
„ü her A a chc n I" versehen sein. Außerdem muß aus der
Aufschrift unzweifelhaft zu ersehen sein, daß der Empfänger
einer der genannten Behörden angehört.

Kanfmännischsr Verein Wiesbaden E. V. Der Kausm.
Verein hat bekanntlich beschlossen, von der Veranstaltung
der alisährlichen Vercinsvorträgc Abstand zu nehmen und
die hierfür aufgewandtcn Kosten im Betrage von nahezu
Mk. 4000 für die Kriegssürsorge zu bestimmen. Vielfach
geäußerten Wünschen aus Mitglieder - und anderen Krei¬
sen entsprechend wird der Verein jedoch auch im kommenden
Winter für die geistige Belebung unserer Stadt tätig sein,
nur werden sich die Vortrüge in einem anderen Rahmen
abspiclen als seither. Der Verein plant zunächst die Ab¬
haltung von 4 Vorträgen unter dem Gefamttitel „Ernste
Reden in schwerer Zeit ". Als Redner hierfür sind in Aus¬
sicht genommen und haben zum Teil zugesagt: 1. Pfarrer
Tr aub - Dortmund , 2. Reichstagsabgcordneter Nau¬
mann,  3 . Prof . Theobald Ziegler-  Frankfurt und 4.
Pfarrer R i d d e l m c y c r-Nürnberg . Der erste Vortrag
wird am Mittwoch, den 80. September , stattsinden und zwar
beginnt Pfarrer Traub mit dem Untcrthema : „Wie sollen
mir den Krieg erleben?" Die Vortrüge sollen der großen
Allqcmcinhcit zngängig gemacht werden und der Reinerlös
für die Kriegsfürsorge des Roten Kreuzes und des Kauf¬
männischen Vereins verwandt werden. (Die näheren Be¬
dingungen betreffs Besuch werden demnächst bekannt ge¬
macht.) — An Stelle des jährlich stattfindendcn >vandels-
hoff">y" lkursns soll ein vaterländischer Hochschulkursus ver¬
anstaltet werden. Hierfür ist Professor Ohr von der Uni-
versität Frankfurt a. M. gewonnen. Prof . Ohr wird 6 Vor¬
lesungen über „Deutschland und die Großmächte der Gegen¬
wart " halten. — Beginn des Hochfchulkursns wird dem¬
nächst noch bekannt gemacht.

KricgShnnde. Es ist vereinzelt vorgckommen. daß nach
für uns siegreichen Schlachten Verwundete noch fünf Tage
nachher im Gebüsch, in Wäldern etc. abseits vom Schlacht¬
feld vorgcfunden worden sind. Diese Tatsache hat zu dem
Wunsche geführt, Hunde zum Absuchen der Schlachtfelder
nach Verwundeten abzurichten, und als eine der ersten
Städte war cs Wiesbaden, welches diese Erwägungen in
die Tat nmsetzte. In der Hauptsache waren an dem hier
zu diesem Behufe veranstalteten Kursus Polizeihunde be¬
teiligt , zusammen 6—7 Sttick. Am 30. d. M. ist der erste
Kursus beendet, und die Hunde können in die Front ab¬
geben. Zu einem zweiten Kursus liegen bereits An¬
meldungen vor. Die Kriegshundc werden den Sanitäts¬
kolonnen zugetcilt.

Samariterkursus . Für dicicnigen Damen , die sich in
die Liste der Samaritcrabteilung vom Roten Kreuz einge¬
tragen und noch keinen theoretischen Lehrgang dnrchgcmacht
haben bietet sich setzt noch Gelegenheit zur theoretischen
Ausbildung . In der nächsten Woche beginnen nämlich im
Kurhaus — Eingang Sonncnbcrgerstraßc — drei neue
Lehrgänge, die von den Herren Dr . mcd. Heinz Müller
8 bis 6 Uhr, Dr . mcd. Lugenbühl 6^ bis 7'A Uhr nach¬
mittags und Sanitätsrat Dr . Stricker 8 bis 0 Uhr abends
abgchaltcn werden. Die Anmeldung für die Listen der
drei Herren erfolgt Montag Vormittag 9 bis 12 Uhr im
Festsaal des Rathauses . sSiche Anzeige.)

Diebstahl. Der Ordonnanz des Rcscrvelazaretts II
wurde gestern Nachmittag beim Abhvlcn der Postsachen vor
dem hiesigen Postamte das Fahrrad gestohlen. Das Rad
war Eigentum des Reservisten und da dieser ein armer
Mvnn ist, so trifft ihn der Verlust des Fahrrades um so
härter . Vielleicht greift auch hier die Liebestntigkcit, die
in diesen Wochen auch in Wiesbaden schon viel Segen ge¬
stiftet, hilfreich ein, zumal das gestohlene Rad kaum wieder¬
zuerlangen sein wird.

Fcldpostpakctc. Die Geschäftsstelle der Immobilen
Etappen-Kommandantur II Frankfurt a. M.-Süd , an welche
Pakete der Ersatztruppenteile  für Nachbcfördernng
zur im Felde stehende Truppen anfgeliefcrt werden müssen,
ist: Frankfurt a. M.-Süd , mittlerer Hasenpfad 6. «Tel . vor¬
erst Hansa Nr . 78). Eilpackete, welche von Angehörigen der
im Felde stehenden Soldaten an die Ersatztruppenteile oder
die obige Kommandantur per Post aufgclicscrt werden,
müssen mit einer Vegleitadrcssc versehen sein, welche die
Adresse des Ersatztruppenteils oder der obigen Etappen-
Kommandatttnr enthält . — Außerdem muß bekannt gege¬
ben sein, für wen die Sendung im Felde bestimmt ist. Diese
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Pakete kosten bis einschl. 8 Kilogramm 20 Pfg ., von 3 Kilo¬
gramm bis 5 Kilogramm Höchstannahmegewicht die übliche
Posttaxe . Die Adressen müssen gleich wie alle Feldfcnöun-
gen behandelt werden und deutlich geschrieben sein. Al^
diese Bestimmungen betreffen lediglich das 18. Armeekorps
und 18. Reserve -Armeekorps.

Unsere neuesten Bilder , die in den Zweigstellen Bis -
marckring  und M a n r i t i u s st r a ß e zu sehen sind,
zeigen gefangene französische Infanteristen beim Ziehen
non Stachelörahtzäunen um die Baracken , in denen sie un¬
tergebracht sind, französische Gefangene beim Abladen von
Weißkohl , der für ihre Verpflegung bestimmt ist, und
deutsche Soldaten als Wache vor dem Brüsseler Rathaus.
Brüssel ist unter deutscher Verwaltung in guten Händen,
und die deutschen Beamten bemühen sich, der Bevölkerung
der früheren belgischen Hauptstadt gerecht zu werden . Die
Offiziere und Soldaten bewegen sich in der ungezwungen¬
sten Weise, als ob sie schon lange dort zu Hause wären,
lassen jedoch nicht erkennen , daß sie die Herren sind. Das
ist die Folge davon , daß die Brüsseler gleich zu Anfang so
vernünftig waren , sich in das Unvermeidliche zu sügcn.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliches Theater.  Richard Wagners „Tann¬

häuser " geht morgen (Sonntag , den 20. d. Mts .) zum ersten
Male in der neuen Spielzeit unter der musikalischen Lei¬
tung des Herrn Professor Mannstädt in Szene . Die Titel¬
partie singt Herr Forchhammer , in den weiteren Hauptpar¬
tien sind die Damen Friedfeldt , Krämer , Schmidt und die
Herren Eckard, de Garmo , Haas , Rehkopf , Scherer und von
Schenck beschäftigt. — Für Anfang Oktober er . wird eine
Neu -Einstudierung der Neßlerschen Oper „Der Trompeter
von Sückingcn " vorbereitet, ' außerdem werden Marschncrs
„Hans Heiling " und Kreutzers „Nachtlager in Granada«
im Spielplan erscheinen.

Aus den Vororten.
Brerstadt.

Der Gemeinberat beschloß, die Fertigstellung des Flucht¬
linienplanes im Distrikt Viengarten vorläufig zurückzu-
stcllcn und erst nach Beendigung des Krieges eine weitere
diesbezügliche Beschlußf assung herb cizuführen.

Nassau und Nachbargebiete.
* 4 - Igstadt , 18. Sepl . Heldentod.  Der Sohn un¬
seres Herrn Bürgermeisters K l e i n s chw i d t, der im Re¬

Meiers Weinstuben
Luisensirasse Nr. 14.

I FeitiSiiEiiEe mit Kraut und Kartoffelbrei
in bekannter Güte f e20  Mark.

KkMmIll um Mn Kreuz Mt. V
(Samariter-Abteilung).

Für die in der Hauvtliste bereits vorgemerkten Damen finden
zum Zwecke der theoretischenAusbildung noch folgende drei Lehr¬
gänge statt:
1. Bei Herrn Dr . med. Sein » Müller . Täglich 5—6 Uhr im Kur-

bans , Eingang Sonnenbcrgcr Str . Beginn, Montag . 21. Sevt.
2. Bei Herrn Dr . med. Lugcnöübl. Täglich 5'A—7'A Uhr abends.

Beginn Mittwoch. 23. Sevtember.
3. Bei Sanitätsrat Dr . Stricker. Täglich 8—9 Uhr abends. Be¬

ginn Mittwoch, den 23. Sevtember.
Die Einzeichnung in die Aerzteliste erfolgt Montag. 21. Sev-

tcmvel 9—12 Uhr vormittags im Festsaal des Kurhauses. 20»,

Kjhfer’sdnHöhere HwMsatek  Wg
ISSffl ini Schwarzwald . Pensionat . KESss raa

Institnt I . Ranges für Handelswissensdiaften.
Sech »monatliche l ' achknrse.

Akademieknrs . Prakt . Uebungskontor . .
SSedisklassigeJlealscbnlc,Vorher . für dasEInj.-Examen.
1 Ausländer kur ». — XencrbantoWaldschule.

Gegründet 1876. — Bitte genaue Adresse.
Prospekte durch Direktor Weber . Hl

fTepänfnahmeTTa*"'Oktober "'i'§l4 ~'

«oCO-J Henkel ’ s Bleich - Soda

Mein Herren- nni Jmen-Wer-Am
ist vollständig der Neuzeit entspr. eingerichtet. Meine yaararbeiten
sowie meine Haar - und Kopfhaut-Pflege haben Weltruf. Aeltestes
Friseur - und Perückenm.-Geschäft am Platze. 1465
w . 5ulzbach, Hofdamensriseur, Bärenstr. 4.

Die vollständige amtliche

27. Verlustliste
ist erschienen und ist in unserer

kj auptgesch äfts stelle Mkolarstr .N
sowie in der Zweigstelle
Maurittusstr . 12

- von Jedermann kostenlos einzusehen, -

giment der Gardehusaren den Feldzug mitmachte , wurde
in Frankreich von einer tödlichen Kugel getroffen . Ein
Offizier eines anderen deutschen Regiments fand die Leiche
und ließ sie an Ort und Stelle begraben . Derselbe Offi¬
zier teilte den Eltern die tieftraurige Begebenheit mit.
Eine mit eingesandte Skizze bezeichnet den Ort der Begräb¬
nisstätte.

Sport.
Sportlente als Träger des Eisernen Kreuzes . Der

Deutsche Fußball - und Leichtathletik -Sport hat bekanntlich
einen ganz erheblichen Prozentsatz seiner aktiven Mitglie¬
der im Felde stehen. Daß die Sportsleute auch im Kriege
sich aufs Beste bewähren , bezeugen die an sie erteilten Aus¬
zeichnungen . Bon den Fußballspielern ist der bekannte
Ligaspieler des Kölner Fußball -Clubs „99" Albers
ebenso wie der der Offiziersabteilung des gleichen Clubs
nngehörcnde Leutnant Wunderlich  mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet worden . Ferner erhielten diesen Tap-
ferkcitsoröen Harting (Duisburg -Meiöericher Spiel-
Verein ), Broß (Dortmunder Sport -Bereinigung von 95),
Stiefel (Sport -Verein Langendreer ) u. Bierbrauer
(Düsseidorfer Sport -Club 99). Von bekannteren Leichtath¬
leten ist A l w i ckc r (Borussia -München -Wadbach ) das
Eiserne Kreuz verliehen worden.

Lcntnant Demnig lebt ! Der bekannte Herrenreiter
Leutnant Demnig , dessen Todesanzeige bereits vor einigen
Tagen erschienen mar , befindet sich nach einer Meldung
des „Deutschen Sports " erfreulicherweise noch am Leben.
Der Kölner Artillerist ist im Westen nur leicht ver¬
wundet  worden und hofft , bald wieder in die Front zu-
rückkchren zu können.

Vermischtes.
Sturmschäden in Berlin.

Ein Sturm hat gestern in der Stadt Berlin und den
Vororten großen Schaden angerichtet . Weiter ist auch ein
Menschenleben zu beklagen . Der Arbeiter Klepsch, der drei
Söhne im Feld stehen hat , war nach der Kolonie Grune-
walö gerufen worden , um am Dach eines Hauses in der
Margarethcnstraße eine Ausbesserung vorzunehmeu . In¬
folge des plötzlich einsctzcnöen Sturmes stürzte Klepsch auf
die Straße und starb nach wenigen Minuten . Die Stra¬
ßenbahnen hatten Ilstündige Verspätung . Sehr groß sind
die Schäden , die in den großen Parks und auf den großen
Plätzen angerichtet wurden.

Wetterbericht.
5 S ja

di
30

Von der
Wetterdienststelle Weilburg

Höchste Temperatur nach C. : + 15 niedrigste Temperatur + 9
Barometer : gestern 753.0 mm heute 750.3 mm.

Voraussichtliche Witterung für 26 . September:
Bewölkung etwas abnehmend , doch meist noch wolkig und
einzelne Niederschläge in Schauern , bei kalten westlichen

Winden.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagsl >öl,e seit gestern:
Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kasse! . . .

9
2
2
1

Wafferstand : Rheinpeaei Caub : gestern 2.85, heute 3.06 Lahn¬
pegel : gestern 1.28, heute 1.80

20 . SevtemberZ °" ^^ °" ^ ang 5.42 Mondaufqaug 6.23
” ^Sonnenuntergang 6.04 Monduntergang 5.57

Druck und Verlag : Wiesbadener Vcrlaasanstalt G. m. b. H.
(Direktion : S e b. Niednerl  in Wiesbaden. ,

Ebeiredakteur: Bernhard Grotbus. — Verantwortlich
kür Politik : Bernhard Grotbus:  für Feuilleton und
VolkswirtschaktlickienTeil : B. E. Eiscnberaer:  für den
übrigen redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  kür den Anzeigen¬

teil : Willn Schubert  Sämtlich in Wiesbaden

/ . . >
Erste DeutscheßuromoM?>Msawls .I

IMiffeurSchule
gegr.ig04.MaillZ Telef. 940:
Staatl,beaufsidit.lehrcnstalt mit
cora. Stellenvermittl,Pn»p.gratis.

A. 561

Todes- Anzeige.

v.Harfuiigsciie
Anstalt H189

Cassel-Wiüielmshöhe
Vorbereitung für alle Schul- u. Not¬
examina,bes.Fähnrichexamen. Prtsp.

Leffentliche MMlmchling-Z
Lt-Eintrag innnsermHandels-

register A bei der Firma Braß
& Hartmann , Eltville,ist dem
Weingutsbesitzer Karl Brast zu
Mainz und dem KaufmannKarl
JosefBraßz .EltvitteBaiduin-
straße Nr . 6 Einzelprokura er¬
teilt- Jeder derselben ist berechtigt
die Firma allein zu zeichnen.

Eltville , 11. Sept . 1914.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Unter meiner persönlichen Adresse hier eingehende und

äußerlich nicht durch den Zusatz „Dienstsache" gekennzeichnete
Deveschen, Briefe und sonstige Sendungen werden mir . wenn ich
von Wiesbaden abwesend bin, meistens nachgeschickt und gelangen
deshalb nicht selten erst versvätet zur geschäftlichen Bebandlung.

Es emvfieült sieb, Deveschen. Briefe und sonstige Sendungen
in dienstlichen Aiigelcacnbeitcn äußerlich in der Regel lediglich
mit der Adresse „Ncgierungsvrästdent Wiesbaden" zu versehen.

Wiesbaden, den 21. Mai 1916. 605
Der Regierungspräsident , gcz.: von Meister.

Am 10. September starb den Heldentod fürs Vaterland
unser innigstgeliebter Sohn und Bruder

Hans Schröder
Leutnant und Regiments -Adjutant im 4. Magdeburgischen

Infanterie -Regt. Nr. 67

nachdem er am Tage vorher das Eiserne Kreuz erhalten hatte.
In tiefstem Schmerz

Im Namen der Hinterbliebenen
Helnr. Schröder.

Wiesbaden, den 19. September 1914.
Rheinstrasse 80, Pt. 2092

Bekanntmachung
betreffend das Kraftdroschken-Fuhrwcsen.

Vom 1. Oktober ds. Js . ab haben aus nachbenannten Kraft-
öroschkenhaltevlätzender Stadt Wiesbaden die Kraftdroschken in
der nachbczeichncten Anzahl Aufstellung zu nehmen.

Zahl der
Kraftdroschke»

1. Ans dem Kaiser-Fricörich-Platz. nördlich des
Denkmals . . 5

2. Vor der alten Kurhaus -Kolonnade. Noröscite
der Fahrstraße. 6

3. Auf dem Kranzvlatz . 2
4. Stuf der Westseite der Kaiserstraße, an der

Mündung in der Rbeinstraße . 2
5. Auf dem Reitwege in der Reinstraße, ankan-

gend westlich der Nikolasstraße . . . . . 2
6. Auf dem Kaikervlatz. vor dem östlichen Flügel

des Bahnhofsgebäudes . . 7
7. Auf der Westseite der Schmalbachcr Straße,

südlich der Dotzbeimer- und Luisenstraße . . 2
Der Dienst der Kraftdroschken dauert von 9 Uhr vormittags

bis 11 Uhr abends.
Dieienigen Kraftdroschkenfübrcr. welche den zu 2 genannte«

Haltcvlatz besetzen, haben an allen Abenden, an welchen Vor¬
stellungen im Königlichen Theater stattkinden, bis Beendigung
der Vorstellung auf diesem Haltevlatz zu verbleiben und die zu 4
genannten eine halbe Stunde vor der in den Zeitungen anac-
kündigten Beendigung der Vorstellung im Rcstdenz-Tbcater auf
dem Haltevlatz Nr . 7 Ausstellung zu nehmen.

Wiesbaden, den 18. Sevtember 1914. 598
Der Polizei-Präsident: von Schenck.

Israelitische Kultusgemcindc.
Hauptsynagogc Michelsbcrg, Ncvcn-

gottcSdtcnst in der Wartburg.
Gottesdienst-Ordnung für das
Ncniabrssest am Montag . 21. u.

Dienstag . 22. Sevt . 1914.

Vorabend zum 1. Neuiahrs-
tagc (Predigt ) 6.15 Uhr

Morncnaottcsdienst 8.00 Uhr
Fesivrcdiat 9.30 Uhr
Vorabend zum 2. NeuiabrS-

taae 7.00 Ubr
Morgengottesdienst 8.00 Ubr

Heute entschlief im Herrn nach einem
reich gesegneten 80jährigen Heben unser lieber
Vater , Schwiegervater und Grossvater

Freiherr

Herrm Wiejilringhansen und Eltrille.
Freiherr Emst Langwerth von Simmern
Freiherr Gottfried Langwerth von Simmern
Freiin Marie Langwerth von Simmern
Freiherr Adolf Langwerth von Simmern
Freifrau Margarethe Langwerth v. Simmern

geh. Rottenburg
Freifrau Jutta Langwerth von Simmern

geh. von Oertzen
und vier Enkelkinder.

Wichtringhausen hei Bantorf am Deister,
den 17. September 1914.

Die Trauerfeier findet Montag, den 21. Sep¬
tember , vormittags 10'/2 Uhr zu Wichtringhausen statt.

Wagen 915 und 953 am Bahnhof Bantorf.
2031

MMttMW im HnmilienjtanD MesbaM
Gestorben: . . . st«

Am 18. September
Gestorben:

Schncidcrgchilse Heinrich Stcios, 28 I.
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